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Das Christen tu c in Sc h ~ a z . 

Di e Röner hatten r.ü t Waffen.3evml t unc7.. politi sche r Klu3-

heit e in 7 eltre i ch geschaffen, ~Jor d i e sem Re ich f ehlte 

cl i e ßeE1o insar.1e Reli6 ion. Di e Gö t tc.:.' und Glaubensansi ct.ten 

jedes unte rworfene n Volkes wurden e infach zu römischen 

Göttern cn~k:lärt uncl ihnen in Ron Tm.1po l .?;e"llve iht, so dass 

it; Lo.uf clo r Ze it e ine 1:sanz a ns ehnliche Götte rve reanmlung 

zusannon lcan. I hne n vmr c1e von Stc.ats i,,-m ;::;e n an bestimr0t en 

Tai:;en 0 eopfe rt, aber v e r ehrt 1;rurc~on si e vom Volke kaur.~. 

So war e n auch die rätischen Götter n it den römischen 6 e­

r1i sch t uor cl en, ohno dass clo,clu r ch r~ i e Cli=iulJic;kei t cle r 

l ~en schcn :8rfü1Junc f .-1.ncl. Di e z2.t l r o i cl:.c;:1 Misstä nde i n 

r öLi isclwu Re ich , d::.. o Ho t C::. o r Lr r:c n unc_ Skl c.v e n , d i e 

d i e :-fasse cler Bevöl k e r u n c; ausrn1chton 7 Dcl1rie ebe nso 

. nach Befr o iune; wie c7..er Gl aube cl o~· ~ c•~J;_: :::: :.:.m .'."..n e ine 



seelische E:rlösun.g-. Darum stieg die Zahl der Anhän­
:;er Christi~ der einst in Jeru.saleu als fast Unbe­
kannter an Kreuze geotorben war, schon in ersten 
Jahrhundert nach seinem Tod im ~anzen Reich in wun­
cl erbarer \·Ve ise an - uncl das ohne sta2,tliche Förde runß'. 
Auch in Räti on 3"ab es bereits Christen, als der hei­
lige Bischof Luzius um 150 in Chur s-t o.rb. Bnlcl~ 
setzten d i e e rsten Verfol 0unGen der jurJßen Glaubens-
0emoinschaft e in, weil sie die Ver göt terun0 der 
r öui s chen Kec i s or ab l ohnte uncl a uch clie Skl aven und 
'Re chtlosen a l s ]fonschen ansah, clie vor Gott i::; l eich 
se i en. All en Verfol gun0en zum Trotz uurclo die neue 
Relic-ion iLm1er stärker. Auch die letzte und ;1rößte 
Verfol ß1J.n:.; sue llc untar Kaiser Diokl etian (un 390) 
k onnte datSocen nichts ausrichten. Hit c"!.o r Zahl der 
Märtyrer stic0 die Zahl der AnhänGer, so daß der Sioß 
de s Kreuzes nicht me hr aufzuhalten u nr. Schliesslich 

c i" r-i~l L.:c.h e K i yc.he 
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erklärte Kr-..iser Konstantin im Edikt von Mailand im Jahre 
,> . 

313 nach cle r Geburt Christi die freie Religionsa~sübunß' 

für diG ·christen und wenice Jahrzehnte später erfolgte 

/ die Erhebune des neuen Glaubens zur a lleinigen Relision 

/ des r 6mi schen Weltre iches . Das christliche ~6mische Reich 

vmr erstan clen und um 400 war mit de r Errichtung der Bis-, 

tüme r die kirch1iche OrGanise., tion 2.0ce schl o_ssen. Auch in 

P'-;ti en hat te d a s Christentum sich voll durch.:;ese t z t. In 

Au gsburc; r es i d ierte de r Bischof, dem das Unte rinntal unter­

stand, in Cl1ur der Bischof f ü r c:~s Oberinn t al und Vintsch­

{;C'.U, i n .:\;untum bei Lien z cL ,' r : ;i::: ::;Lof fü r Ostt irol und in 

'11r i ont clcr fur das übri ,:;e Sü<--i_ ti r .::i l. 

Frei li ch c2..b es n och k e ine ri cht i con Pfarre i en . Wi e in 

a llen r6nischen Provinzen ~eh6rt e a uch i n Raä ti en das 

bebaut :., Lc,ncl clen Gr ö ßr:;runclbosi tze .L'n, ct i e Bcrnorn • ußten 

i lmen dafür Toile de r Ernte abliofc rn. So fi e l den Grund­

herren a uch d i e Einrich tune de r Soo l sorce f ü r ihre Unter­

t a n en, a lso a uch d i e Errichtunc der e r sten Kirchen zu, d io 

r:an Ei genkirchen (de r Gri,mdherre n ) _nennt. Si e bestellten 

a~.w h d i e P:r i e tter, d ie i n ihre m Geb i e t not i,,endi c war en. 

e s e älte sten Kirchen vmren clcn '.7enic;-en damals anerkannten 

Heil i cen _::;m:m i h t ~ den Apos t e ln Petrus und Pc:mlus und den 

e rsten Härty r e rn Stefanus uncl Laur ent ius. Da r a u s kenn nan 

heute noch d i o alte n Ki rchorte der r b• ischan Ze it f ost­

stellen. I m Unterinntal best6.n c7. en dcnnach rlie 



Laurentiuskirchen in :Baumkirchen, Wattens und Stans 

und die Peterskirche in Vorip. Zur letzteren gehörten 

~eolsorGlich auch die Be_wohner des ;.Jeilers Schwaz. 

Wie sahen diese Kirchen aus? Im Inntal, wo der Stein 

überall herumliegt, waren sie rrohl aus Stein erbaute 

rechteckiGe Säle mit dem ~l tartisch im Osten. Altäre 

in unseren Sinn Gab es noch nicht und der Priester 

las die Messe auf der Rfüiksei te des Altartisches, J 
das Gesicht dem Volk zuge,-mndt. Hinter dem Altar 

hatten di e Grösseren Kirchen e ine halbrunde Nische, 

Apsis 0enannt, mit der Bank f ür die Priester. Turme 

und Glocken gab es noch nicht. In Stans uncl Vonp 

~:aren diese Kirchen sicher sehr klein uncl einfach. 
1 

Die Beleuchtun0 0eschah durch sc~nale Fenster:chen 

uncl über den tiauern erhob sich c1or offene Dach-

stuhl. Uenn auch keine di eser Kirchen erhalten blieb, 

s o erzählen uns doch die Kirchenpatrone, daß um 400 die 

Räter Christen waren. ,.. • L • ,_ lJ - , r ... ~ .,.,.,.ri-c_..,~,,.,:.. •· ,- , e,sor,,1"-,-
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SCH'NAZER KÖPFE 

J o b s t E n g e n s t e i n e r 

Was Schwaz berühmt machte, ~ar . d ~s Silber. Nichts 

ist aber l aunischer a ls der Schatz cle r Berg e. Das 

Erz nacht e die Großvä ter zu I.Hlli on ä r on und 

brachte die Enke l oft schon a n den Bettelstab. So 

entstand in Schwaz kein Ge ruhs ane s Bür c ortum nit 

a ltor.1 St amnbaum1 sonde r n e i n l ebhaft e r We ch s e l 

von Geschl echt e rn und Namen. D2-rUJ.o1 l obt heut e kaur:1 

n ehr oin Ge schl e cht d or Gr oß e n Si l bo r ze it jn 

3 clntri, z . Ei n e Ausnahr.10 b ild e n cl i c :;n c;onsta ilw r . 

U:r 3p.riinc li eh vmi'e n d :i. e Enc;en s t c i nc r :;:;au e r n aD 

Pillb e r g 1 wo schon 14 27 e in Kri s t a n Encons te ine r 

mit se ine n Söhn e n Wolfgang uncl Po t or a ls fre i e 

Ba u e rn l ebt e . Ein spä t e r er Wo l f ~an c Engon s t o i n e :::· 

wa r d or Le ite r d e s e r s t e n Ki r chenbaue s in Pill 

(151 6 - 15 18) und At,e,03:_dne t e r rle s C-!e:r'i chte s 

Sch vvaz b o i d en La nd t agen vo n 15 29 unc~ 15 45 , 

Abß r n icht v on i hn R0 ll hi e r dio Re d e s oin~ s onder n 

v on se ine;:~ ~Je r ühnt e n Bruder J obst Ene;enste i n e r,. 

Er zoc U D 15 00 vom v ä t e rlich~n Hof a r.1 Pillbe r g 

n e r; uncl_ s ah si eh in S chwaz un o i n c;ute s Ge schäft 

un - er i,-:ur de lfo tzg e r. Di e 2.o . ooo i1on s chen i n da­

nal1con Schymz b r :::.u cht on v i e l Fl o i sch , i1b o ::_' der 

L1etzger clurfte nich t e i n f a ch hinte r c_cr1 Iiack::; to ck 

ste h en un c~ v e rkaufen, e r n uß t e cl2..s Fl -.c is ~'... ·:··-~ t 

be schaffen u nd clas or f orcle rte '. h~gomut und Tüchtig­

keit. Im Lande k onnte das viele Fleisch nicht auf-

L; 
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gebracht werden. Darum organisierte Jobst En0en­

gteiner den Gr.oßhandel mit Vieh. Er kaufte in Un­

garn1 dor Steiermark und in Salzburg ein. 1546 ,;rurden 

zum Beispiel 800 Ochsen und 650 Schafe il.li Ungarn 

gekauft uncl nach Schwaz csebracht. O~me Eisenbahn 

oder Auto nußte di e Herde über Stras s en und Jöcher 

ge tri eben werden. Nicht alle Tiere kamen an, das 

war eben das Risiko beim großen Ge schäft. Aber 

das Fleisch Lmßte her, denn die Schwazer verzehr-

t en in cl e r Woche ?o Ochs en. Der En:; cn s t e iner hat t e 
-

2. ls G:;:-oßhi::.ncll er di e;:;e ,1 Ei nk auf i ~1 fe i~noD Lö.n cl o ::i:-r1. 

l.fühe uncl uancher Verlu s t , 

Er -vrar abe r au ch e i n Vorkän p f e r f l:ci~ clo,s Gec;1m e1.l,Pi t s -

daoa l s ohne j ede s Kühlhau s s icher keinen i;uten 

Geruch und so er bauta er 15 28 mit l Gndosfürstlicher 

Erlaubnis an der Innbrücke neb en clc r Spitals­

kir che e in ri chti0es Schl achthaus ~ i n d er,1 a lle 

Metzce r i hr e Schl a chtungen vornor .. non k onnten. 

Fre ilich ht elt sich di e s e Einrichtunc; nicht lange 

und nach deu Rückgang de s Ber J s es cns 0 ing auch 

das Schlachthaus wi eder ein. 

Engens teine r verwende t e s e in iE1 Vi ehhandel ver­

di entes Gol d zum Betri eb e iner e i 0 enon Silber­

schmelzhütte, so daß er auch am ~0~cbau be teiligt 
·, , 

11ar. En3 ensteine r YJar abe r k e :,. n ·:::: ::.31:Gls und Geld-

~ffer uncl. :;ab im Pestjahr 1529, als in Schwaz 

große Not herrschte, Fleisch, Schmalz 
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und Getreide an di e Amon kostenlos ab, so daß er 

schlie ssli ch vom Land.osfürst on 1000 Gulden zu 

f or de rn hatte . Auch bGi n Pf:::.rrki r chenbau streckte 

er oft Go l d vor und i:·_, F1--.1;-,z iskanerkreuzgang 

stifte t e er 15 21 das Gewä1de de r Aussondunc der 

Apostel. Dort sieht man auch sein Bildnis mit dem 

· ·Happen ( ein .zel ber Lindenast auf blauen Grund). 
Jobst Eo[-;enstoin8r -v,a r k ei..n ~;::;__ c· --- ---i 



treibender, sondern als echter Sohn seiner Zeit 

ein Großkaufuann, ee tragen von VvaGeout und Unter­

n ehmungsgeist, abe r auch ein g l ä~bige r ti:ensch mit 

sozialer Verantwortung gegen die Arnen und Not­

leidenden. 

DIE BERGVERWAND'l'EN. 

D e r s C h i C h t i, e i s t e r 

Die b isheric;en Be:rzb eamt en hatten c'_i o a llger1eine 

Or c~nisation ies Ber 6werksbotricbcs zu b e so r ~cn 

uncl s:;.ch vo r 2.:: , GL.1 -c..u das Erz zu ki.i.nu ern . Dor 

Sch i cht rc1e i s ter clac;egen führt e d i e Kon trolle d e r 

Ar bei ts ze i t clurch , Er hatt e kraft l a ndc sfu1'stlicher 

Autorität über die EinhaJ tung cle r Scl0.ichte n 

zu wachen, d i e in de r For m eines Kol l ektivvertr ages 

a uf 8 Stunden f e st~esetzt war en. Die l aufende 

Einhaltung de r Schichten Taß und Nacht war no t­

wendig , ur,1 unte r den zusan:rr:1e nceuür:fol t en Bor .:;vo l lc 

dur ch Dis z i ~lin d i e r c6 e l mäß i ge· Stollena r bo it zu 

si che rn. 1iegcn de r Wa ssc r ab l e i tunG uuß t en d i e 

Schächt e und Ze chen dau e rnd unte r Auf'm. cht stehen , 

damit sie nicht absoff en . Dadur ch, claß all e St ol l e n 

am Fa lkenst e i n vom Eibl schrofon b is zu clen 25 0 c u n:· 

t e r der Ta l sohl e li c cenclen Schäch t m.1 c1.e s E:rb si:011,.:,·r,s 

untereinancle r v e rbunden wa r e n, k onnte cl i e linre ,-:;o l­

mäßigkei t in einem Stollen für cl i o ti e f e r o.r 1_ · l :.~-· 'L..;r: 

Knappen zur 



Lebenszefahr werden~ 

Schichtmeister sein war 

ein aufreibender Beruf, 

denn er sollte iaß und 

Nacht am Berg sein unc1_ 

die Hutleute und Knap­

pen überwachen. Er hatte 

darauf zu sehen, daß 

die Ber c leute recht­

zeitig einfuhr en, wäh-

das Brz richtiß s chi e­

den , das kostbare Holz 

nicht verschwendet en 

und nichts vom Stoll ep 

~oGtrucen. Er-und seine 

Helfer hatten. das s anze 
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J ahr ül)er vollauf zu tun. Do..zu kamen be i allen Übelständen 

Anz ei cen an den Be r c richter. Beliebt machen konnte nan 

9ich nls Schichtmeiste r nicht 7 y1etler boi den unpünkt­

licl10n Knappen noch bei den jeclo Kontrolle scheuendem 

Gewer ken. Tr ot zdem hinc Ct.8. S ·,7ohl und Hohe des Betriebes 

v1e i t .:._;ohend vom Eifer uncl do r Unb este chlichkeit di eses 

Bor _ bear_: t en ab. Schlio s s li eh bos2.s s de r Schi chtme i sto;:­

clio lJe ste iussichtauf den be:;ehrton Ber grichterpost er: . 



Di e Fronleichnarnspro~assion i n alten Schwaz 

I s t heute noch cli e Fronle i chnam s pr o ze s s i on in 

Schwaz e in~- d~r schönsten i m Land, so ist si e doch 

ni cht raehr a ls . e in Schatten j ener Fronleichnams­

f e i or n? di o v or 1809 Schwa z vor allen and0r n Or t en 

de s I nnt a l e s ausze ichne t en. Dekan Wi nt e rsteller 

schilderi uns a l s l e~zter Be t ~iliß t er di e s e 

mit gr oßem Pomp durchc;e f ührte al te Pr ozession. 

Voran s chr i tten d i e Zünft e ni t den Fahnen , dann d i e 

Juns frauen und J un~gesallen • it b l im en Kut t 8a, Kr ~a­

?,en und bTonnonrl en Kerzen , dann f ol c; t en 15 Kr1c1pp<::l u , 

d i e di e Ro s enkr an zbr uder schaft stell t e . J e f ünf von 

ihnen truce n -vm i s so , r ot e und c;e l be Levj t c nröcke 

und hi e l t on in don Händ.cn ger.1a l t o Bilder n i t clen 

Geheimnis se n des Psal te r s , dann kanon 7 Knaben der 

Schme r zons1)r uc1e r schaf t Uari ens i n r ot en Röcken mit 

den [;"Omal ton Bilclern de r · 7 Schr,1erzon Eariens . I hnen 

f ol g t en 2 Knab on, di e a l s St. Fr::snziskus und _\n t on­

ius gekl e ic':.s, t war en , oin Kiricl stell t o ~:n.ri a mit dort 

7 Dol chen i m Herzen dar. Es f ol c t e d i e Fah~e de r 

Si eben sclme r zensbr ucl or s cha f:b, dor Fr anz i sk.'1.ne r k on­

v ent, dann Engel, die auf Kissen licsskl oi d , Kel ch 

und anc1.e re Synbol e trui_sen. Dann k 2,n en di e zahl­

r e ichen Musi kanten in anständigen Kutten uncl na ch­

t en gute Musik. Schliessli ch k an en die Weltprieste r 

in den Chorröcken. Das Allerhoili0 ste trug clc r 

Prälat von Fiecht, seinen Rauchmantel hielten auf 

' beiden Seiten der Bergrichter und der Landrichter 



r~e7 r 
eigens einladen mußte. Hinter deo Allerheiligsten 

kamen dann die Honorationen und das Volk. Das meiste 

Aufsehen errecte aber die Re iterei, die Sakra.nentsgard.e 

der Corpus Christi Bruderschaft in ihrer schmucken lede rnen 

Kleidung, r.llzei t ansehnlich und wohl0eübt. Sie hielt schon 

um halbclrei Uhr früh vor clen Wi clun rü t Pauken und Trompeten 

ihren ersten Weckruf und dann zocen s ie vor den Häusern 

i hrer Offiziere auf. Uo 4 Uhr hielt i ~1r Feldkaplan die 

·1 .• Messe. Ihr Gründer uncL e r s t er General ,mr Johann 

Nepomuk Gstirnor 6ewe sen und nach U,n führt en die Grafen 

Tannenl)orc dQs Kornnando , bis 1809 alle Unifor men verbrann­

ten un~ u i o berittene G~r de unt e r ~i nc . Auf de r schönen 

Corpus Christi Ta f el neben der S~kri s t e itür der Pfarrkirche 

sincl sie ü, Bild noch zu sehen. J-irc1 Nncbni tta0 cles Fron­

l e ichn::intac;e s f ol c;te dann cUo Knappenprozession, Ber ~arnts­

prozession ~enannt, wobei bo i u Erbst ollen 5 Vaterunser 

für die Kn2.p1'.lon :.:;ebetet und de r 1Ve tterse.::;e n ce0eb on wurde. 

.. ' : ., 1l"\M """~ r,,._, t..r; -:,LG-,..., ,:;::.·. -~,.,;•R r - ?( ' ..t.q•..I 6(.-:-.' r; t.-1 
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jeder Art „für Wohnhaus uncl 
Industriebauten u.s.w. 

S P E N G L E R A R B E 
zweck 

jeden Vervrendunrrs-

stets gut und zu billicsten Preisen 

durch 

Innsbr i.;. c'c ~:-s tra ss e 28 

L e c h n e r 3 Licht:po.u s - und Ve rvi olfö.lticung s ansta lt, Schv;: 


